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Abonnements -Einladung. 


Für die Monate Auguſt und September 


eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 


„Thorner Zeitung“ 


zum Preiſe von 1,34 Mk. für hieſige, und 
1,68 Mk. für auswärtige Abonnenten. 
Die Expedition. 


„Italia irredenta.“ 


Das deutſche Reich iſt mit Oeſterreich -Ungarn und 
Italien verbündet und durch unſere Vermittlung haben ſich dann 


auch dieſe beiden anderen Bundesgenoſſen gefunden, die ſich nach 


1866 Zeit kühl genug gegenüberſtanden. In Wien 


lange 


herrſchte lebhafter Aerger darüber, daß man 1866 Venetien trotz 


er Siege von Cuſtozza und Liſſa verloren hatte und in Rom 
ging in Folge dieſes Gewinnes das Verlangen nach mehr. Trieſt 
und Wälſch⸗Tirol waren von den heißblütigen Italienern von 
vornherein als ihnen zugehörig bezeichnet worden, freilich ohne 
einen anderen Rechtstitel, als den, daß ſowohl im Gebiet von 
Trieſt, wie in dem von Trient vorwiegend italieniſch geſprochen 
wird. Damals wurden auf den italieniſchen Karten flott dieſe 
beiden Territorien mit aufgeführt; die ſüdliche Phantaſie ſetzte 
ſich ungenirt über die beſtehende Thatſache fort. Eine Aenderung 
trat erſt ein, als nach 1870/71 die franzöſiſche Republik lebhafte 
Neigung zeigte, ſich neue Lorbeeren in Italien zu pflücken und 
zugleich dem Papſte den Kirchenſtaat wiederzuge winnen. 


glücklich eine Ausſöhnung mit Oeſterreich erzielt, ſo daß wenigſtens 
gegen dieſe Seite hin Italien gedeckt war. 


auf gute Beziehungen zur öſterreichiſchen Regierung ſah trat 
nun der Bund der „Italia irredenta“ mit dem unverhüllten 
Beſtreben, die angeblich „geknechteten Brüder von Trieſt und 
Trient“ zu befreien. Auf 1 Grund und Boden 
wurden aufreizende Flugſchriften verbreitet, man ging ſogar zu 
ou 1 Namentlich in Trieſt haben wiederholt 

omben ⸗Exploſionen ſtattgefunden, es wurde auch verſucht, 

olkskundgebungen zu veranſtalten, aber dies letztere Unter⸗ 
nehmen hatte nur ſchwachen Erfolg. Den Gipfelpunkt fand die 
irredentiſtiſche Agitation in dem Attentatsverſuch Oberdancks 
gegen Kaiſer Franz Joſeph Die „Italia irredenta“ feierte 
ſeitdem dieſen Verbrecher, der hingerichtet wurde, als Märtyrer, 
der beſte Beweis für den Fanatismus ihres politiſchen Haſſes. 
Die italieniſche Regierung hat mit der „Irredenta“ eigentlich noch 
mehr Noth gehabt, als die öſterreichiſche. Die Hetzartikel in den 
Zeitungen waren ebenſo häufig, wie die von der Partei in der 
Hauptſtadt veranſtalteten Crawalle. Die Irredentiſten vermochten 


Die Herren von Schweitzer. 


Roman von Ernſt Fritze. 
(Nachdruck verboten.) 
(31. Fortſetzung) f 
Nun kamen jubelnd kn? ih Mädchen, geh pie d Mais 
reudengeheul die Jagdhunde hervor, nun zeigten ſich die Dienſt⸗ 
a in eh deen ei ihre Anhänglichkeit beweiſend. 

Bei dieſen ungekünſtelten, „ Tec ee ee 
löſte ſich endlich die Bitterkeit in Starkloff's Seele, und jein 
Herz öffnete ſich augenblicklich für Alles, was ihm unverſehrt 

ieben war. i 

Bir Und — als nun der Jubel des Wiederſehens vorbei war, 
als die Kinder wieder hinweg gelaufen, die Dienſtboten in die 
Küche gegangen waren, um für des Herrn Erquickung, Sorge zu 
tragen, da ſahen ſich die Gatten feſt und forſchend in's Antlitz, 
welches Spuren von dem erlittenen Leide trug. i 
„Was mußt Du gelitten haben, Oswald?“ fragte Hedwig 
faſt ſchüchtern ihre Lippen auf die tiefen Schatten legend, die 
unter den Augen ſich gebildet hatten. 

„Und Du, Hedwig? Haſt Du nicht mehr zu ertragen ge— 
habt, da Du mich ſchuldig halten mußteſt ? 

„O, der Gedanke wich bald! Ich litt mehr unter der Qual 
mit den Beweiſen Deiner Unſchuld nicht durchdringen zu können. 
In dieſer n fertigte ich die Anklage, die Franz nach 

ördern ſollte.“ 1 ee 
5 . 8 „Wie muthig! Dieſe Anklage wird wohl 
ein Opus ſein, das mehr von Deiner Liebe zu mir als von Be⸗ 
weiſen meiner Unſchuld enthält.“ 5 
i „Lies doch dal Brie, Demald, warf Frau Hedwig, ſchmollend 
in alter Weiſe hin. 

Starliof e nicht, dieſer Aufforderung nachzukommen. 

Er erhielt dadurch ganz unerwartet und ganz n 
eine höchſt klare und verſtändige Darlegung aller der Scenen, 
die während der kurzen Zeit jeiner Haft vorgefallen waren. Dieſe 
Erfahrung überflügelte Ales, was ihm bis dahin begegnet war. 


mit 


Unter 
ſolchen Umſtänden kam in Rom doch ein Einſehen und es wurde 


Die Kriegsgefahr 
verſchwand und an Stelle der italieniſchen Regierung, die fortgeſetzt 


Bearündet 1760. 


Donnerſtag, den 25. Juli 


nicht einzuſehen, daß jeder Krieg Italiens mit Oeſterreich Ungarn 
nur Frankreich die lange erwünſchte Gelegenheit geben werde, 
ſich der Oberherrſchaft im mittelländiſchen Meere zu bemächtigen; 
fie ſpectakelten unaufhaltſam fort und bereiteten dem römischen 
Miniſterium fortwährend Verlegenheiten. Dann kam der Friedens- 
Dreibund, Italien wurde ebenfalls der Bundesgenoſſe des Geg⸗ 
ners von 1866. Miniſterpräſident Crispi that entſchieden, was 
ſeine Pflicht war, den befreundeten Staat vor den Schmähungen 
einer excentriſchen Gruppe zu ſchützen und dieſe letztere, unfähig 
zu eingehendem politiſchem Denken, wurde angeſichts des Friedens- 
bundes zur reinen Franzoſenpartei. Das Revolutions-Jubiläum 
haben die Irredentiſten natürlich nicht vorübergehen laſſen 
wollen, ohne gehörig von ſich reden zu machen und ſo iſt denn 
in ganz Italien der Verſuch zu einer Demonſtration in ihrem 
Sinne gemacht worden, der von einem Central - Comité 
in Rom geleitet wird. Die Machinationen ſind aber der 
römiſchen Regierung doch etwas zu ſtark und zu bedrohlich 
für die Aufrechterhaltung der guten Beziehungen zu 
Oeſterreich⸗Ungarn geworden, und jo hat fie auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft das Comité rundweg verboten, die ganze 
„Italia irredenta“ aufgehoben. In Wien hat dieſer Schritt die 
lebhafteſte Befriedigung erregt, die befonnenen italieniſchen Blät⸗ 
ter ſind durchaus mit dieſer Maßnahme, als einer den Frieden 
fördernden einverſtanden, und nur die radiealen toben und ver⸗ 
ſprechen, dem Miniſterpräſidenten Crispi alle möglichen Streiche 
zu ſpielen. Zu geben iſt auf dieſe Kriegserklärung nicht viel, denn 
die italieniſchen Radicalen ſind politiſch wirklich nicht reif, und 
in ihren Lärm wird das ganze Volk in keinem Fall mit ein⸗ 
ſtimmen. Die Unterdrückung der „Irredenta“ kann aber als ein 
ausgezeichnetes Mittel zur Feſtigung des Friedensbundes be⸗ 
trachtet werden. 


Tagesſchau. 
Der „Reichsanzeiger“ hat eine kaiſerliche 


Rußland, Oeſterreich-Ungarn und den Hinterländern Oeſterreich⸗ 
Ungarns allgemein verbietet. 


regeln gelegen, welche vor Kurzem die deutſche Viehausfuhr nach 
dem Weſten betroffen haben. Nachdem im März d. J. unter einigen, 
von Deutſchland nach England verſchifften Schaaftransporten die 
Maul: und Klauenſeuche feſtgeſtellt war, haben die Regierungen von 
Großbritannien, Frankreich und Belgien allgemeine Verbote der 
Vieheinfuhr gegen Deutſchland erlaſſen. Dieſe Maßregel 
hat den geſammten inländiſchen Viehhandel, namentlich aber die 
Landwirthſchaft, auf das Empfindlichſle getroffen. Eine Ausſicht 
darauf, daß die bezeichneten Regierungen zu einer Aufhebung 
der Sperre ſich verſtehen werden, wird nur dann als vorhanden 
angenommen werden können, wenn es gelingt, durch die Abwehr 
jeder Einſchleppung von Seuchen unſeren Viehſtapel wirkſam zu 
ſchützen. Wenn nämlich die auf die Herſtellung eines ſeuchen⸗ 
freien Zuſtandes verwendeten Bemühungen nicht vollen Er⸗ 
folg gehabt haben, ſo muß die Schuld der Einſchleppung 


Alles trat in den Hintergrund vor der Mittheilung, daß nach 
der Erzählung ſeiner kleinen Cilli die Ermittelung des wirk⸗ 
lichen Thäters unzweifelhaft erfolgen werde, wenn die nöthigen 
Schritte nicht verabſäumt würden. 

„Wirklich? Du glaubſt, es würde ſich die ganze Begeben⸗ 
heit feſtſtellen laßen, Hedwig?“ fragte er, noch immer bedenklich. 

„Jawohl, Oswald! Die Damen Ortau ſind in Ortauhof, 
und Lida iſt ein ſchönes, blondes Mädchen, — ſo viel habe ich 
geſtern Abend unverzüglich von Franz auskundſchaften laſſen.“ 
Starkloff ſtrich, ſich beſinnend, über ſeine Stirn. 

„Jetzt geht mir ein Licht auf, kleine Frau. — Ich bin in 
Folge der Ermittelungen vom Juſtitiar entlaſſen und nicht, wie 
ich fälſchlicher Weiſe annahm, auf Requtiſition unſeres Grafen.“ 

„Glaubſt Du, Oswald, daß Dir keine Satisfaction werde?“ 

„Satisfaction.“ — wiederholte Starkloff ſchwermüthig. 
„Giebt mir eine Satisfaction meine Ehre wieber? Ich bin und 
bleibe ein Mann, der einer fluchwürdigen That verdächtig ge⸗ 
weſen iſt. Warum zögerte Graf Badenberg, einzuſchreiten 2 
Ein Wort von ihm hätte genügt, der ganzen Sache ehrenhaft 
ein Ende zu machen.“ 

Graf Badenberg ſoll erſt durch den alten Lorenz benach- 
richtigt jein,“ meinte Franz. „Faſt möchte ich glauben, daß dem 
ſo ſei, mein Lieber.“ 

Wieder flammte fein Auge zornig auf, um eben jo ſchnell 
der Reſignation Raum zu geben. In des Forſtmeiſters Innern 
war etwas unheilbar verletzt, das war erſichtlich. Hedwig fühlte 
ſich unbeſchreiblich davon beängſtigt, fand aber zum erſten Male 
nicht ſo viel Muth in ſich, um dagegen anzukämpfen. 

„Ich werde nichts thun, um eine gewichtige Genugthuun 
zu veranlaſſen, ſondern ich will ſie erwarten,“ ſagte Starkloff, 
ſeine liebliche Gattin feſt an ſich drückend. „Ich habe Dich be⸗ 
währt gefunden, — ich habe in den Augen des Juſtitiars Hell⸗ 
berg eine Gewährleiſtung ſeiner unveränderten Achtung erblickt, 
— möge mir dies Beides vorläufig genügen. Glaube mir Lieb⸗ 


chen, ſelbſt das kräftigſte, ſelbſt das kälteſte Gemüth bedarf in 


Verord⸗ 
nung publicirt, welche die Einfuhr von lebenden Schweinen aus 


Die Veranlaſſung zu dieſer Maß⸗ 
regel hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, in den Sperrmaß⸗ 


Biitung. 


Nedaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9. 


der Krankheit aus unſeren öſtlichen Nachbarländern zuge⸗ 
ſchrieben werden. Auch diejenigen Seuchenfälle, welche die 
jetzige Sperre veranſtaltet haben, werden auf Schweinetrans⸗ 
porte zurückgeführt, die von Oeſterreich her auf deutſche Vieh⸗ 
märkte aufgetrieben worden ſind. — Die Schweine Einfuhr 
aus Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn iſt nicht unbedeutend; 
das Verbot wird ſich daher für manche Handels und Gewerbe⸗ 
Intereſſen unzweifelhaft fühlbar machen. Allein dieſe Rückſichten 
müſſen zurücktreten gegenüber den überwiegenden Intereſſen, 
welche mit der Fernhaltung der Seuche von unſerem Viehſtande 
mit der Wiedereröffnung der Viehausfuhr nach den weſtlichen 
Staaten, insbeſondere nach Großbritannien und Frankreich ver⸗ 
knüpft ſind.“ 

Die „Kreuzztg.“ theilt mit, daß der Beſuch Kaiſer 
Alexanders zum 22. Auguſt in Berlin beſtimmt in Ausſicht 
ſteht. Der Kaiſer wird auf dem Landwege über Wirballen⸗Eydt⸗ 
kühnen kommen, und haben mit der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
direction in Bromberg bereits die nöthigen Verhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden. Der Kaiſer hat ſich für den Landweg entſchieden, 
weil die Oſtſee von Mitte Auguſt ab ſehr unruhig zu ſein pflegt 
und die kaiſerliche Familie auf ihrer finniſchen Seereiſe viel 
ausgeſtanden hat. Die Eiſenbahn Petersburg = Wirballen iſt 
ſehr ſolide gebaut und wird zudem völlig mit Truppen 
beſetzt werden. Wahrſcheinlich begleitet den Zaren ſeine 
ganze Familie. Nach dem genannten Blatte war die Reiſe 
ſchon lange geplant, wurde aber erſt durch die Borki⸗Cataſtrophe, 
bei welcher das Kaiſerpaar viel ſchwerer, als bekannt geworden, 
verwundet wurde und dann durch panſlawiſtiſche Umtriebe ver⸗ 
hindert. Nach dem Toaſt auf den „einzigen Freund“ hätten der 
Miniſter des Auswärtigen und der Fianzminiſter den Kaiſer im 
Intereſſe des Credites Rußland's beſtürmt, zu reiſen, aber der 
Zar habe eine nicht wiederzugebende „urſprüngliche“ Ablehnung 
ertheilt. Seitdem hat ſich der Kaiſer denn zum Beſſeren beſonnen. 


— ——. —.. —imnmꝛ—„„%éſ“e? 
Deutſches Reich. 


S. M. der Kaiſer hat am Sonnabend und Sonntag die 
Lofoten⸗Inſeln bei prächtigem Wetter beſucht und iſt auch wie⸗ 
derholt an Land gegangen. Die Mitternachtsſonne gewährte, von 
dieſen Felſeneilanden aus betrachtet, einen wunderbaren Anblick. 
Montag lief die „Hohenzollern“ im Hafen von Bodö ein, wo 
Depeſchen aus Deutſchland in Empfang genommen und abgege⸗ 
ben wurden, und fuhr Nachmittags in den Holandfjord. Am 
Ende deſſelben begab ſich der Kaiſer ans Land, um den faſt bis 
zum Meeresſpiegel heruntergehenden Gletſcher der Loartiſen⸗ 
Kette zu beſuchen. Das Wetter war unvergleichlich ſchön. 
Abends 8 Uhr wurde die Fahrt nach Bergen angetreten, wo die 
Ankunft am Mittwoch erfolgt. — Es heißt jetzt wieder, daß der 
Kaiſer auf der weiteren Reiſe den Weg über Chriſtiania wählen 
wird. In dieſem Falle wird König Oscar von Schweden⸗Nor⸗ 
wegen den Kaiſer begrüßen. Es ſoll dafür geſorgt ſein, daß das 
Schloß in Chriſtiania ſchnell in Stand geſetzt werden kann. 
Am Dienſtag paſſirte der Kaiſer Drontheim. 


gewiſſen Momenten der Theilnahme und der ehrenden Aner⸗ 
DS duch derſtand & 

etzt endlich verſtand Hedwig die ſeltſame Seelenſtimmun 
des geliebten Mannes; das gleichgiltige Zögern N 05 
Badenberg hatte ihn tief gekränkt. 

Aber, Gottlob! Die Aufklärung darüber ließ nicht lange 
auf ſich warten! 


f XXIV. 5 

„Heh! wo iſt er denn, unſer Herr orſtmeiſter?“ rie 
plötzlich draußen eine kräftige Stimme. Sehen 1 Sn 
wo iſt er denn? Ich muß ihn ſehen, — hörſt Du?“ 

Der alte, gute Lorenz,“ ſagte Hedwig, freudig aufathmend. 
Starkloff erhob ſich eiligſt und öffnete die Stubenthür. 
„Hurrah! Das iſt er ja!“ ſchrie der alte Mann mit 
jauchzender, bebender Stimme und faßte und ſchüttelte mit ſeiner 
derben knochigen Fauſt des Forſtmeiſters Hand. 

„Wiſſen Sie, wo ich herkomme Gnaden ?“ fuhr er ohne 
Aufſchub fort. „Direct aus dem Kreisgericht von Drebitz! Ja, 
ja! Herr Kreisrichter laſſen ſchön grüßen, werden nächſtens 
ſelber kommen, um ſich non Dero Wohlbefinden zu überzeugen. 
Wundern ſich wohl, Herr Forſtmeiſter, wie ich dazu gekommen 
bin, dorthin zu rennen 2 Will es Ihnen pflichtſchuldigſt ſogleich 
vermelden.“ 

„Setzt Euch nur erſt, guter Lorenz,“ bat Hedwig, welche 
dem alten Manne eine gewiſſe Erſchöpfung anmerkte. 

„Wenn Sie's erlauben, gnädige Frau, — die alten Knochen 
werden nachgerade mürbe“. Er ließ ſich reſpectvoll dicht an der 
Thür auf einen Til nieder und nahm ohne Weigerung das 
Glas Wein an, das ihm Hedwig voll freudiger Ahnung reichte. 
alf Bi währenddeß ein paar Mal haſtig im Zimmer 
auf und ab. 

„Nun hören Sie, meine Herrſchaften“, begann Lorenz dann 
mit friſchem Athemzuge. „Da kommt geſtern Abend der Mer⸗ 
tens, ein guter Junge ſonſt, wenn er auch Gerichtsdiener ift. 
Der Mertens ladet mich vor‘s Gericht zur Vernehmung — ja 


In belgiſchen Zeitungen wird jetzt mit aller Beſtimmtheit 
verkündet, daß Kaiſer Wilhelm und König Leopold in 
Antwerpen im Auguſt eine Begegnung haben werden. Zur 
Truppenſchau vor dem Kaiſer ſollen 25 000 Mann zuſammen⸗ 
gezogen werden. 

Die Kaiſerin wohnte am Montag dem ihr zu Ehren 
gegebenen Feuerwerk, welches ganz Kiſſingen nach der Saline 
gelockt hatte, in der Laube des Gartens bei. Es war ein herr⸗ 
licher Abend, und die Capelle des 9. bayeriſchen Infanterie⸗ 
Regiments ließ patriotiſche Lieder erklingen. 

Das Befinden des Erbgroßherzogs von Baden iſt fort⸗ 
geſetzt ernſt, doch beſteht keine unmittelbare Lebensgefahr. Auch 
die aufgetretene Lungenentzündung giebt nicht zu directen Be⸗ 
denken Anlaß. 

Der Herzog von Naſſau ſoll, wie wiesbadener Blätter 
3 am kaiſerlichen Hofe in Berlin einen Beſuch abſtatten 
wollen. 

Der Generallieutenant Stockmar von der 31. Diviſion, 
iſt zum Director des Militär = Deconomie Departements im 
Kriegsminiſterium ernannt für den Generallieutenant Kühne, 
welcher die genannte Diviſion übernimmt. 

Eine Senſationsnachricht aus dem Gebiete der Colonial⸗ 
politik bringt die „Kreuzztg.“ Darnach hätte die „Deutſche 
Colonial⸗Geſellſchaft für Südweſt⸗Afrika“ (Lüderitzland) beſchloſſen, 
ihren geſammten Beſitz und ihre weitgehenden Rechte an einen 
engliſchen Speculanten zu verkaufen. Da jetzt gerade eine 
deutſche Schutztruppe nach dieſem Gebiet unterwegs iſt, dürfte 
eine Beſtätigung der Meldung doch abzuwarten ſein. 

In Dar⸗es⸗Salaam in Oſtafrika wurde am 24. Juni 
ein Denkmal für den am Hitzſchlag geſtorbenen deutſchen Capitän⸗ 
lieutenant Landfermann eingeweiht. Bei Bagamoyo find fol⸗ 
gende Deutſchen beſtattet: Lieutenant Schelle, Feldwebel Peter, 
Matroſe Föll. Auf ihren Gräbern wird eine in Buſchiris Lager 
erbeutete Kanone als Denkmal aufgerichtet. Auf einem im 
vorigen Jahre bei Zanzibar errichteten deutſchen Kirchhofe ſind 
jetzt ſchon neun Gräber; früher wurden die Deutſchen auf dem 
engliſchen Kirchhofe von Zanzibar beſtattet. 

In der Stadt Zanzibar hat es einen Tumult gegeben. 
In Folge der Drohungen von irregulären Truppen des Sultans, 
die Soldaten ſeiner perſiſchen Leibwache niederzumetzeln, veran⸗ 
laßte der engliſche Geſchäftsträger den Sultan, ſeine perſiſchen 
Soldaten theils an Bord des engliſchen Schiffes „Agamemnon“, 
theils nach den Forts zu ſenden. — Einer von den Dampfern 
der Wißmann⸗Expedition ſollte auf dem Pangani⸗Strome geſtrandet 
ſein und ſich in gefährlicher Lage befinden. Nach neueren Be 
richten iſt das Fahrzeug ſchon wieder flott gemacht. 


— Il 


Nusland. 


Frankreich. Das Senatsgericht gegen Boulanger 
beginnt nun doch etwas gar zu ungeſetzlich vorzugehen. Es ſoll 
ein Beſchluß gefaßt werden, den Angeklagten, die ſich dem 
oberſten Gericht nicht perſönlich geſtellt, die Ausübung der bür⸗ 

erlichen und politiſchen Rechte zu entziehen. Boulanger, Roche⸗ 
ſort und Dillon würden alſo fortab nicht mehr wählbar ſein und 
ihr Vermögen wird beſchlagnahmt werden. So etwas iſt denn 
doch noch nicht dageweſen. Nach dem in allen Staaten geltenden 
Geſetz kann auf Verluſt der bürgerlichen und politiſchen Rechte 
und des Vermögens erſt dann erkannt werden, wenn der 
Angeklagte ſchuldig befunden iſt. Das Urtheil im Boulanger⸗ 
Proceſſe wird aber erſt im Auguſt gefällt. Die Angſt vor 
Boulanger muß gewaltig groß ſein, denn ſonſt würde man nicht 
zu ſolchen Ausnahmemaßregeln gegen einen Mann greifen. — 
General Boulanger hat ſich nun doch veranlaßt geſehen, 
auf Einzelheiten der wider ihn erhobenen Anklage einzugehen. 
Der „Intranſigeant“ veröffentlicht eine Unterredung Rocheforts 
mit Boulanger, in welcher Letzterer leugnet, Erſterem 100 000 
Franken gegeben zu haben und etwas von dem Cafskauf zu 
wiſſen. Am meiſten iſt Boulanger über den ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Epaulettenhandel erſtaunt, da in Tunis weder Unteroff⸗ 
ciere, noch Soldaten Epauletten trügen. Von der alten Frau, 
die in Tunis ſeine Agentin geweſen, wiſſe er nichts; jedenfalls 
hätte man das ſchon früher erfahren und ſein Freund, der Re⸗ 
ſident Cambon, hätte Lärm darüber geſchlagen. Es ſei ihm ein 
... KBB 


Proſit, — ich kenne meine Gerechtſame ſo gut wie nur Einer. 
Alſo ſage ich: „Nicht's da, Herr Gerichtsdiener, Sie haben mir 
nichts zu befehlen,“ — und was antwortete er darauf? Er er⸗ 
zählte mir die Heidengeſchichte; aber ich hielt mich gar nicht bei 
ihm auß ich trollte in ſinkender Nacht nach Badenberg, um zu 
melden, was man hier im Kreisgerichte ſich erlaubt habe.“ 


„Man wußte es in Badenberg ſchon, daß ich verhaftet ſei?“ 


Niemand hatte eine Ahnung davon. Ich brachte das ganze 
alte Schloß in Aufruhr. Du lieber Gott, die alte Gräfin fiel 
beinah in Ohnmacht, und unſer Graf, der fürchterlich elend am 
Podagra darnieder liegt, wollte durchaus nicht im Bette bleiben. 
Er ließ ſich endlich beruhigen; aber man konnte ihn nicht ab⸗ 
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halten, noch in der Nacht feinen Leibjäger mit Depeſchen 


und mit mündlichen Inſtructionen verſehen, nach der 
Reſidenz zu ſchicken. Das ging Alles im Hurrah, Herr 
Forſtmeiſter, trotz ſeiner Gichtſchmerzen. Ich mußte vor's 
Bett kommen; ehe ich wieder heimkehrte, mußte erzäh⸗ 
len, was ich wußte, und da befahlen mir Erlaucht, mich ſo⸗ 
fort dem Herrn Kreisrichter zu ſtellen, genau anzugeben, wo Sie 
geſtanden, als Sie auf den Herrn von Schweitzer Feuer gegeben, 
und dergleichen mehr. Wir glauben nämlich, daß der Arthur 
todt geſchoſſen ſei. 

„Hatte der Amtmann noch keine Meldung an Erlaucht 
geſendet?“ 

„J bewahre! So flink, wie meine alten Beine es erlaubten, 
trabte ich im Morgengrauen wieder ar Und als ich in’s 
Gericht komme, find Sie ſchon freigelaſſen — fort über alle 
Berge! Heidi — deſto beſſer, ſagt' ich! Aber zu Protocoll 
haben mich der Herr Kreisrichter doch vernommen, und bis auf's 
„Und“ mußte ich ihm Alles beſchreiben. Nun kommt es aber 
erſt, Herr Forſtmeiſter. Als ich fertig bin mit allem Erzählen, 
da ſagten der Herr Kreisrichter erſt, daß der älteſte Herr von 
Schweitzer erſchoſſen ſei. Nun bitt' ich Sie, um aller Heiligen 
Willen, was iſt das für eine Heidencomödie! Aber das ſage ich 
Ihnen, der Juſtitiar iſt gar nicht Schuld. Er wird ſich auch 
ſchon vertheidigen, wenn fie ihn von oben herab zur Rede ftellen. 
Derjenige, welcher Schuld iſt, der macht einen Hops aus dem 
Sattel, daß ihm Hören und Sehen vergeht. So wild habe ich 
meine alte Erlaucht ſelbſt in ſeinen jungen Jahren nicht geſehen, 
wiewohl er dazumal im Zorne was leiſten konnte.“ 

„Laßt es gut ſein, alter Mann, man wird trotz alledem nie 
vergeſſen, daß Forſtmeiſter Starkloff dieſer Mordthat verdächtigt 
geweſen und deshalb gefänglich eingezogen iſt.“ 
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Leichtes, zu beweiſen, daß er von den geheimen Fonds weniger 
Gebrauch gemacht habe, als ſeine Vorgänger. Daß er dieſelben 
nicht für perſönliche Zwecke benutzt haben könne, gehe ſchon 
daraus hervor, daß die drei Schlüſſel der Caſſe, worin ſie auf⸗ 
bewahrt wurden, in den Händen ſeines Cabinetschefs ge⸗ 
weſen wären. Er habe ſie nie gehabt und nicht 10 Procent ſeien 
während feines Miniſteriums durch feine Hände gegangen. | 
König Georg von Griechenland, der am Montag incognito in 
Paris eingetroffen iſt, beſuchte am Dienſtag zum erſten Male 
die Ausſtellung. — Miniſter Conſtans unterzeichnete einen neuen 
Erlaß, welcher mehrere hohe Beamte, ſowte eine Anzahl Unter⸗ 
präfecten wegen Begünſtigung des Boulangismus ihres Amtes 
entſetzt. — In Saint - Julien in Ober-Savoyen ſollten fünf 
preußiſche Spione verhaftet ſein. Die ganze Nachricht iſt wieder 
einmal Schwindel. — Der Sociliftencongreß hat ſich nach 
der Champagnerfete, welche ihm der Gemeinderath auf dem 
Stadthauſe gegeben, aufgelöſt. 

Großbritannien. Die Do tat ionsfrage für die Enkel⸗ 
kinder der Königin Victoria iſt nunmehr erledigt. Die Königin 
iſt mit der durch das Parlament beſchloſſenen Erhöhung der Apa⸗ 
nage des Prinzen von Wales einverſtanden und verzichtet nun⸗ 
mehr darauf, für ihre Enkelkinder beſondere Dotationen zu for⸗ 
dern. Lediglich der älteſte Sohn des Prinzen von Wales wird 
eine beſondere Staatsleiſtung erhalten. — Das britiſche Ka⸗ 
nonenboot „Elk“ ſtieß mit dem New⸗Yorker⸗Feuerſchiff zuſam⸗ 
men. „Elk“ erreichte Portsmouth ſo ſchwer beſchädigt daß es 
dienſtunbrauchbar iſt. — Der oberſte Gerichtshof hat endgiltig 
entſchieden, daß der Herzog von Cambridge, Oheim der Kö⸗ 
nigin, den ein Maler wegen thätliche Beleidigung verklagen will, 
nicht vor Gericht zu laden. g 

Nußzland. Der Zuſtand des Großfürſten Conſtantin 
wird als kritiſch bezeichnet. 

Serbien. König Milan iſt am Dienſtag in Belgrad 
angekommen, an der Grenze von einem Miniſter, in Belgrad von 
ſeinem Sohne, den Regenten u. ſ. w. empfangen. Milan 
wurde ziemlich kühl, ſein Sohn Alexander hingegan ſehr enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt. Der Exkönig begiebt ſich nach kurzer Anweſen⸗ 
heit in Belgrad zur Weltausſtellung nach Paris. 

Schweiz. Der Bundes rath macht amtlich bekannt: 
„Die deutſche Regierung hat am 20. Juli den Niederlaſſungs⸗ 
vertrag vom 27. April 1876 nebſt Zuſatzprotocollen vom gleichen 
Datum und vom 21. December 1881 gekündigt. Da nach 
Art. II. des Vertrages dieſer bis nach Ablauf eines Jahres von 
dem Tage der Kündigung an in Geltung bleibt, ſo wird der 
Vertrag am 20. Juli 1890 außer Kraft treten.“ In ſeiner 
mündlichen Motivirung des Kündigungsbeſchluſſes brachte der 
deutſche Gejandte von Bülow die aus den Noten des Reichs⸗ 
kanzlers bekannten Gründe vor. Natürlich iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß bis zum 20. Juli 1890 ein neuer Vertrag zu 
Stande kommt. 


Haiti. Der Bürgerkrieg auf Haiti iſt keineswegs 
beendet. General Ra hat erfolglos verſucht, die Stadt 
Port au Prince zu ſtürmen. 


Provinzial - Nachrichten. 

— Culm, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Heute Nach⸗ 
mittag entluden ſich wieder ſchwere Gewitter über unſeren Kreis. 
Der Blitz ſchlug gegen 6 Uhr in das Reincke'ſche Gut in Linda 
und äſcherte eine Scheune und den Stall ein. — Heute Abend N 
traf der Inſpecteur der Jäger und Schützen, General⸗Major 
Fink von Finkenſtein zur Inſpicirung des hieſigen Jäger⸗ 
Bataillons ein. — Der „Pielgrzym“ ſchreibt: „Unſere Lehrerin 
Cornelia von Karlowska iſt zum Proteſtantismus übergetreten. 
Ihre Abneigung gegen alles Polniſche war ſo ſtark, daß ſie den 
„Pielgrzym“ nicht einmal als Bücherumſchlag duldete.“ 

— Aus der Schwetz Neuenburger Weichſel - Niede- 
rung, 22. Juli. (Von der Erndte.) Die Roggenerndte 
iſt hier überall beendet. Da der Roggen nur dünn ſtand, bleibt 
ſein Ertrag in Körnern und auch in Stroh weit hinter einer 
Mittelerndte zurück. In dem oberen Theile der Niederung hat 
auch bereits die Weizenerndte begonnen. Von dieſer verſpricht 
man ſich einen Mittelertrag. In der unteren Niederung iſt im 


„Ach was! Das wiſſen Sie doch ſchon, Herr Forſtmeiſter, f 
daß der ſchwarze Polacke, der Herr von Paoli, im Sturm der 
Eiferſucht dem Herrn Gregor die Kugel in's Herz gejagt hat?“ 
fragte Lorenz. 

Hedwig ſchlug voller Ueberraſchung ihre Hände zuſammen. 

„Man weiß das ſchon, — man kennt ſchon ſeinen Namen?“ 

„Hat Ihnen der Herr Juſtitiar nichts davon geſagt, Herr 
Forſtmeiſter?“ fragte Lorenz etwas beſtürzt. „Na, dann ver⸗ 
rathen Sie's nur nicht, daß ich es ſchon gewußt. Mertens, der 
12 Kerl, hat mir's geſagt. Denken Sie nur, der Herr Juſtitiar 
ind mit Tagesanbruch ſchon fortgefahren nach Ortauhof, und da 
hat er denn Fraulein Lida in's Vechör genommen.“ 


Hedwig wechſelte mit dem Gatten einen verſtändnißvollen 
ick. 


„Alſo Herr von Paoli heißt der Mann?“ fragte ſie als⸗ 
dann dringend. „Und wie hängt die Geſchichte zuſammen?“ 

Lorenz kraute ſich verlegen hinter den Ohren. „Ja, gnädige 
Frau, das iſt gewißlich wieder ſolche dumme oder böſe Geſchichte, 
wie Frau von Ortau immer macht. Die Dame taugt eben 
nichts, und alſo wird dero Tochter Lida auch nicht viel werth 
ſein, denk ich. Nun hat das gnädige Fräulein erſt den Herrn 


von Paoli zum Bräutigam gehabt, — denk ich,“ — er hielt 
inne und blickte auf Hedwig, die dicht vor ihm ſtand. ; 

„Wie? iſt das wahr, Lorenz?“ fragte fie in ſteigender 
Aufregung. | 


Der alte Mann nickte, ftatt der Antwort. Jedenfalls hatte 
Mertens, der Gerichtsdiener, ihm unter dem Siegel der Ver⸗ 
ſchwiegenheit die Lage der Verhandlungen enthüllt, und er er⸗ 
kannte jetzt zu ſpät, daß er ſich eines Vertrauensbruches ſchuldig 
gemacht. 

„Was iſt da zu machen, gnädige Frau?“ entgegnete er 
treuherzig, „hab' ich mich einmal verplaudert, ſo will ich nun 
ſagen, was ich weiß. Sehen Sie, der Mertens iſt zugleich 
Actenhefter im Kreisgericht, und da hat er denn beim Acten- 
heften zufällig geleſen, was der Juſtitiar in Ortauhof verhandelt 
hat. Das iſt ihnen doch ein grundgeſcheidter Herr. Er hat die 
Sache gleich beim rechten Zipfel angefaßt. Die junge Dame 
at ihm denn auch gleich zugeſtanden, das Herr von Paoli ihr 

räutigam geweſen, daß aber das Verlöbniß aufgehoben wäre, 
wonach der abgeſetzte Bräutigam denn öffentlich gedroht, den 
Herrn von Schweiger tobt zu ſchießen, wenn er Miene machen 
ſollte, Fräulein Lida von Ortau zu heirathen. Na, es muß 


allein im Sturm der Eiferſucht gehandelt, 
Schweſter zu rächen, der von Herrn Gregor die Ehe verſprochen 
war 


Frühjahre faſt alles Wintergetreide ein Opfer des Waſſers ge⸗ 
worden, und man hat dort des halb noch wenig geerndtet. Das 
Somme rgetreide iſt noch grün, ſeine Erndte wird erſt in etwa 
14 Tagen beginnen. Die Sommerung hat ſich auf gutem Bo⸗ 
den in der letzten Zeit etwas erholt, auf ſchlechtem Boden da⸗ 
egen unter der Dürre gelitten. 
aum eine Mittelerndte ergeben. 


Dr und Bartz (Elbing), welche ſämmtlich darin überein⸗ 


„Habt Ihr wirklich aus den Acten dieſe Erzählung geſchöpft, 


alter Freund?“ fragte Starkloff mit ſehr ernſtem Tone. „Hat 
Euer guter Freund Mertens nicht geflunkert?“ 
„Ei, bei Leibe! Herr Forſtmeiſter; Sie werden es bald 


genug vom Herrn Juſtitiar ſelber hören. Er ließ ſo'n Wörtchen 


davon fallen, und da dacht' ich, Sie wüßten ſchon Manches. 


Sehen Sie, der kluge Richter iſt ſogar ſchnurſtracks nach Altenbek 
gefahren und hat Herrn Arthur über die Geſchichte befragt, und 
da ſoll es denn herausgekommen ſein, daß Herr von Paoli nicht 
ſondern um ſeine 


Da aber Herr Gregor von Schweitzer die Veränderung 
geliebt, ſo hat er Fräulein von Paoli ſitzen laſſen und ſich um 


ihres Bruders Braut, die Lida, beworben. So iſt die Geſchichte. 


Sie werden es zeitig genug erfahren, daß ich die Wahrheit be⸗ 
richtet habe. Und Gendarm Witte wird wohl eines Tages mit 
dem ſchwarzen Polacken am Sattelgurt geſchnallt ankommen, und 
der Herr Amtmann wohl eines Tages mit ſeinem faulen Ponny 
aus Drebitz fahren, um nie wieder heimzukehren, und die Frau 
von Ortau wird wohl im Schuldthurm ihr Leben beſchließen, 
und ihr Fräulein Tochter würde am Ende eines Tages den 
Herrn von Paoli gern wiedernehmen, wenn es ginge, und Herr 
Arthur, dieſer leichtſinnige Bube, wird wohl eines Tages den 
Hals brechen. Nun, Gott befohlen, meine Herrſchaften.“ 

Nach dieſen draſtiſchen Auseinanderſetzungen ſtand der alte 
Lorenz auf, ergriff ſeine Mütze, nahm ſeinen Dornenſtock in die 
Rechte und verließ nach einigen reſpectvollen Verbeugungen 
ſchleunigſt das Zimmer. 

Hedwig geleitete ihn bis an die Thür und kehrte dann ſehr 
beeilt zu ihrem Gatten zurück, der ſtill und nachdenklich vor ſich 
niederblickte. 

„Wirſt Du wohl glauben, Hedwig, daß mir ein Stein beim 
e ie alten, biedern Mannes vom Herzen gefallen?“ 

agte er leiſe. 

Sie nickte vielſagend. In ihren Mienen prägte ſich ſchon 
wieder jene ſonnige Heiterkeit aus, die mit der Thräne im Auge 
zu lachen und zu ſcherzen verſtand. 

(Fortſetzun g folgt.) 


welchem falls in einem Jahre der Verbandstag ausfallen ſollte, 
die Bezirksvereine ⸗Vorſitenden zu den Vorſtandsverſammlungen 
eingeladen werden und Sitz und Stimme erhalten ſollten, abge⸗ 
lehnt, dagegen nach einem Antrage der Innung Berlin mit 
großer Mehrheit beſchloſſen, daß die nach dem Turnus aus 
ihrem Amte ausſcheidenden fünf Vorſtandsmitglieder, falls in 
einem Jahre der Verbandstag ausfällt, in der vollen Befugniß 
We Amtes bis zum nächſten Jahre verbleiben, in welchem als⸗ 
ann ein Verhandstag ſtattfinden muß. Es kamen ſodann noch 
einige auf Abänderung der Statuten gerichtete Anträge zur 
Verhandlung, welche ſchließlich nach längerer Debatte von den 
Antragſtellern zurückgezogen wurden. Dann trat eine Pauſe bis 
zwei Uhr Nachmittags ein, nach deren Beendigung die Verhand⸗ 
lungen fortgeſetzt werden. Um 8 Uhr Abends findet ein Feſt⸗ 
eſſen der Delegirten im Schützenhauſe ſtatt. An der Fachaus⸗ 
ſtellung haben ſich 26 AusfteTer betheiligt. 

— Stallupänen, 22. Juli. (Von der Remonte⸗ 
a nfaujs-Commijji on) find in Gorritten von 29 zum 
Verkauf getellten Remonten 21, in Alexkehmen von 40 vorge— 
führten 28, in Amalienbof von 107 vorgeführten 94, in Te 
bien 40 Renbeführten 24 und in Szirgupönen e DE 
angekauft oe VVV 

— Argenau, 21. Juli. Verkauf der Apotheke.) 
Apotheker Eouarı Spacer 0 3 hierſelbſt an ren 

polheker Lindel aus der Rheinprovinz für den Preis von 
ark verkauft. 

— Bojen, 23. Juli. (Der 5. Verbandstag) des 
Verbands „Bund deutſcher Barbier -, Friſeur- und Perrücken⸗ 
macher = Innungen“ iſt geſtern in Poſen eröffnet worden. Ver⸗ 
kreten waren annähernd 150 Stimmen. Die Verſammlung er⸗ 
öffnete, wie aus Poſen geſchrieben wird, der Bundesvor⸗ 
ſitende Wollſchläger⸗Berlin, während Namens der Stadt Poſen 

ürgermeiſter Kalkowski die Erſchienenen begrüßte. Wie bereits 
mitgetheilt, iſt mit dem Congreß eine Fachausſtellung verbunden. 
Betheiligt an derſelben haben ſich 92 Ausſteller mit 256 felbit- 
gefertigten Gegenſtänden. Vertheilt wurden 46 Preiſe. Zunächſt 
entſpann ſich eine längere Debatte über das im vergangenen 
Jahre auf dem letzten Verbandstage angeregte und vom Bundes⸗ 
vorſtande entworfene Bundesſterbekaſſenſtatut. Daſſelbe wurde 
mit einigen Abänderungen genehmigt. Hinſichtlich des im Reichs⸗ 
tag eingebrachten Antrags zum Befähigungsnachweis bevollmäch⸗ 
tigte die Verſammlung den Bundesvorſtand, mit allen Mitteln 
gegen die in dieſem Antrage ausgeſprochenen Prin ipien Front 
zu machen. (Antrag Ackermann. Hitze.) Im Weiteren beſchäftigte 
ſich die Verſammlung hauptſächlich mit der Nummer 17 der 
Tagesordnung: Erzielung der Rechte aus dem $ 100 c. der 
Gewerbeordnung für den ganzen Verband (Köſeling-Bromberg) 
und der Einſchränkung der Sonntagsarbeit. Am Dienſtag wer⸗ 
den die Debatten fortgeſetzt. 


— 


&gocales. 

Thorn, den 24. Mai 1889. 
— Theater. Mit dem vieractigen Luſtſpiel „Herr und Frau 
Doctor“ deſſen Bekanutſchaft uns geſtern die Direction vermittelte, hat 


Heinemann uns ein allerliebſtes Luſtſpiel geſchaffen, das ſich durch 
natierliche Schilderung, eine geſunde Wort- und Situationsecomik aus- 


zeichnet und die Zuſchauer in die heiterſte Laune verſetzt und erhalten 


bat und deſſen Wiederbolung, die am Freitag ſtattfinden ſoll von uns 
nur freudigſt begrüßt werden kann. Die Darſtellung hatte mit den 
lebenswarmen und temperamentsvollen Perſonen des Stückes einen Schuß 
ins Schwarze getban und einen Haupterfolg gemacht. So war der 
Candidat Flügge des Herrn Tresper eine außerordentliche, höchſt 
lobenswerthe Leiſtung, die deshalb um ſo höher anzuſchlagen iſt, als die 
Innebaltung des Tones dieſes frommen, ſalbungsvollen, etwas bieder⸗ 
beſchnäntten und ungeſchickten Predigers eine große Beberrſchung er⸗ 
fordert, um einestheils nicht zu ſtark aufgetragen, und zum Anderen 
nicht aus der Rolle zu fallen. Beides bat Herr Tresper mit Glück 
vermieden. Ton, Haltung, Schüchternheit und Ungeſchicklichkeit waren 
mit Meifterfchaft überall angewendet und ebenſo ſicher ein Zuviel ver- 
mieden, ſo daß die Rolle nicht leicht beſſer hätte dargeſtellt werden 
können. Auch die übrigen Mitwirkenden ſpielten mit Verve und Sicher- 
beit, fo daß die ganze Aufführung den beiten zugezäblt werden darf. — 
Am Donnerſtag wird „Francillon“ Schauſpiel von A. Dumas, in der 
Ueberſetzung von P. Lindau aufgeführt werden, ein Bübnenwerk, das 
im berliner Reſidenziheater hohen Beifall gefunden hat. — Am 
Sonnabend beabſichtigt die Direetion im Victoriaetabliſſement, das ja 
einen durchaus angenehmen Aufenthalt bietet und ſich für derlei Zwecke 
trefflich eignet, ein großes Gartenfeſt zu arrangieren, das unter ſeſtlicher 
Beleuchtung des Garteus, Concert der ganzen Capelle und Aufführung 
von drei einactigen Theaterſtücken bieten ſoll. Der Eintrittspreis ſoll 
für Loge und erſtes Parquet auf 75 Pf. und für die anderen Plätze auf 
50 Pf. feſtgeſetzt werden. 

— Luccaconcert. Den Bemühungen des Buchhändlers Walter 
Lambeck iſt es gelungen, die gefeierte Sängerin Pauline Lucca zu ein m 
Concert in Thorn zu gewinnen, welches etwa in der zweiten Hälfte des 
Octobers ftattfinden dürfte. Im Verein mit der Künſtlerin wird der 
ſchwediſche Baritoniſt Forſton fingen, derſelbe, mit dem Frau Lucca in 
der letzten Saiſon in Berlin ſo viele Triumphe gefeiert bal. 

— Der Kriegerverein feiert, fo bittet man uns mitzutbeilen, am 
Sonntag am 4. Auguſt er, gleichzeitig zur Erinnerung an die erſte 
ſienreiche Schlacht der deutſchen Truppen über die franzöſiſche Armee 
1870 bei Weißenburg ein großes Volts⸗ und Kinder⸗Erndteſeſt im 
Vicloriagarten. Der Ertrag dieſes Feſtes fol zur Weibnachtsbeſchee⸗ 
rung für Kinder von Cameraden des hieſigen Kriegervereins dienen 
Daß diesmal der Victoriagarten zur Veranſtaltung des Feſtes gewählt 
ea iſt. wird den meiſten Mitgliedern des Kriegervereis zur beſon⸗ 
dune . liegt dieſes Etabliſſement doch mehr im Mittel 
des Abends e, und dürften demnach die Kinder, wenn ſie 

‚ müdet find, nicht wie bei früheren Feſten noch einem fo 
weiten beſchwerlichen Weg zurücklegen, um Ruh elangen. Von 
Seiten des Vorſtandes ist ales aufen zur Rube zu gelangen, Von 

£ aufgeboten worden, um jedem Theil⸗ 
nehmer am Feſte einen reichen Genuß um verſchaffen. Das Feſipro⸗ 
gramm, welches ſeiner Zeit veröffentlicht werden wird ift ein fo außer: 
ordentlich reichbaltiges, En a voll und ganz belriebigt fein wird’ 
zumal es ſich um einen woblthätigen Zweck für Sr ro 
verein handelt. den biefigen Krieger 

— Neue Vorſchriften zur Prüfung der Zahnä 
Bundesratb auf Grund der Beſtimmungen im 8 29 585 zen 
ordnung beſchloſſen bat, treten am 1. November d. J. in Kraft, Nach 
dieſen Beſtimmungen ſind zur Ertbeilung der Approbation als Zahn⸗ 
arzt für das Reichsgebiet befugt: 1) die Centralbehörden aller der⸗ 
ienigen Bundesſtaaten, welche eine oder mehrere Landesuniverſitäten 
oben . Das Miniterippp, füg Aufop-totbringen. Die Yprrodation 


Braf Babe. 


wird demjenigenertbeilt, welcher nach Maßgabe der Vorſchriften die zahn ⸗ 
ärztliche Prüfung vollſtändig beſtanden hat.Die zahnärztliche Prüfung iſt vor 
den für die Prüfung der Aerzte gebildeten Commiſſionen abzulegen, denen 
für dieſen Zweck mindeſtens ein practiſcher Zahnarzt beizuordnen iſt. 
Es finden in jedem Jabre zwei Prüfungen, die eine im Sommer,, die 
andere im Winterhalbjahre ſtatt. Die Zulaſſung zur Prüfung iſt 
bedingt durch den Nachweis der Reife für die Prüfung eines deutſchen 
Gymnaſiums oder Realgymnaſiums, mindeſtens einjähriger practiſcher 
Thätigkeit bei einer zahnärztlichen höheren Lehranhalt oder einem appro⸗ 
birten Zahnarzt und eines zahnärztlichen Studiums von mindeſtens vier 
Halbjabren auf den Univerſitäten des deutſchen Reichs. 

— Das Curatorium der „Allgemeinen deutſchen Peuſions⸗ 
anftalt für Lehrerinnen“, deſſen Vorſitzende Frau Staatsminiſter von 
Goßler, Stellvertreter Prof. Dr. v. Gneiſt iſt, veröffentlicht den Jah⸗ 
resbericht für das Jahr 1888. Darnach war auch innerbalb dieſes, des 
13. Vereinsſabres, die Weiterentwickelung der Penfionsanftalt eine 
durchaus erwünſchte. Die Zahl der Mitglieder iſt von 1524 auf 1763 
angewachſen. An Jabresbeiträgen der Mitglieder find eingegangen 
147 336,29 Mk. außerdem haben 75 Mitglieder ihre Beiträge abgelöſt 
durch Capitalzahlung im Betrage von 95 873,17 Mt; an Eintrittsgel- 
dern find eingekommen 1251 Mk., an Zinſen 86 765,43 Mt; dem Hilfs⸗ 
fonds find zugefloſſen 2165,75 Mt Die Geſammteinnabme beträgt 
mithin 333 391,64 Mk. Die Ausgaben betrugen: Verwaltungskoſten 
4758,88 Vik., Zinſen für Capitalien, welche der Anſtaltscaſſe mit der 
Beſtimmung überwieſen ſind, daß dieſelben ſpäter volles Eigentbum der 
Anſtalt werden, 2100 Mk, gezablte Penſionen 32847,70 Mk., Unter⸗ 
ftügungen an Mitalieder 9 720,50 Mk., für Courtage und Coursdiffe⸗ 
ren 14 478,15 Mk, im Ganzen 63 897,23 Mk. Der Ueberſchuß an 
Einnahme beträgt 269 494,41 Mk. Durch dieſen Zuwachs iſt das 
Vermögen der Anſtalt bis zum 31. Deeember 1888 auf 2 382 925 Mt. 
geſtiegen. Penſionen beziehen 159 Mitglieder. Die Jahresrechnung 
wurde nach voraufgegangener Prüfung durch Dr. Zillner auf deſſen 
Antrag dechargirt. Wir bemerken noch, daß der Penſionsanſtalt in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen 164, im Auslande 70 Mitglieder angehören. 

a. Gefunden wurde ein anſcheinend goldener Ring im Victoria⸗ 
garten. 

a. Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. 


Nas Nah und ern. 


* (Vom VII. deutſchen Turnfeſt) wird aus München geſchr ieben: 
Wenn der Himmel der Turnſache gnädig bleibt, dann wird das 
VII. deutſche Zurnteft glänzend verlaufen und auch die lange Dauer ibm 
keinen Eintrag tbun. Aus drei Tagen find fünfzehn geworden. Als 
der erſte Turnerzug ankam, war in den Hotels alsbald Alles beſetzt. 
Die Feſtwieſe übt eine ungeheuere Anziebung. Das Arrangement iſt 
einfach, aber zweckentſprechend. Von dem Haupteingang führt eine 
Kiesſtraße, die aus Steinkoblengruß mit Sand gemiſcht hergeſtellt iſt, 
zu der Feſthalle, vor welcher ſich weit und prächtig der Turnplatz dehnt. 
Rechts von der Halle liegen die Schänken zur deutſchen Eiche und der 
Krug zum grünen Kranze, Straßenwirthshäuſer von origineller Form, 


links der Vater Jahn und der Tazzelwurm, ein greulich Thier, das 


St. Anna⸗Brau verfhäntt, hoffentlich ohne böſe Folgen. Neben dem 
„Jahn“ ſchaut die Ochſenbraterei bervor. In der Halle bedienen 
Kellner im Frack, in den Straßenwirtbshäuſern feſche Dirnen, bei 
denen ſich über nichts ſtreiten läßt, als über den abſoluten Mangel 
an Schönheit, der fie alle ziert oder vielmehr nicht ziert. Von den 
Dimenfionen des Platzes geben folgende Ziffern ein klares Bild. Der 
umzäunte Raum umfaßt 38 Tagewerk. Die Feſthalle iſt 86 Meter 
lang, 25 Meter breit, 17 Meter hoch. Sie umfaßt 2000 Perſonen. 
Die Plätze daneben auf der Wieſe nochmal fo viel. Zur Be- 
wirtbung der Gäſte ſtehen 10 000 Maßkrüge, 10 000 Teller, 6000 Schüſſeiln, 
200 Tiſche bereit. Vier Köche, ſechs Köchinnen, 120 Kellner warten 
der Hungernden und Durſtenden. Angemeldet ſind bis jetzt 18 000 Turner. 

* ((Lohn bewegung) In einer Verſammlung von berliner 
Bauintereſſenten wurde gegenüber den Behauptungen der Bauarbeiter 
conſtatirt, daß nur ein Zehntel der Baubetriebe die neunſtündige Ar⸗ 
beitszeit bewilligt habe. Es wurde beſchloſſen, an der zehnftün- 
digen Arbeitszeit feſtzuhalten. — Der Bäckerſtreik iſt definitiv zu Ende. 

(Allerlei.) Ein Lootſe berichtete am 19. d. M., daß 
er einen Luftballon in das Meer fallen und ſinken geſeben hat. 
Es wird befürchtet, daß dies der von dem Luftſchiffer Hogan 
erfundene lenkbare Ballon war, in welchem er und ein Freund 


am vorigen Dienſtag in Brooklyn aufſtiegen und der ſeitdem 


verſchollen iſt. — Die deutſche Seewarte in Hamburg be⸗ 
abſichtigt in Marocco 2 Stationen einzurichten. — Ein Ba u⸗ 
ung lück hat ſich in Berlin ereignet. Auf einem Grundſtück 
nahe am Kreuzberg war eine Mauer eingeſtürzt und hatte ſechs 
Maurer unter ſich begraben. Die Verunglückten konnten hervor⸗ 
gezogen werden, die Verletzungen ſind nicht tödlich. Die Mauer 
iſt erſt vor vier Wochen fertig geſtellt, ſoll aber aus zweifel⸗ 
haftem Material errichtet und nachher überlaſtet worden ſein. — 
Mit dem neulichen Dampferunglück bei Berlin ſcheint 
auch eine Leichenberaubung verbunden zu fein. Der, Leichnam 
der einen getödten Frau iſt am Spreeufer völlig nackt aufge⸗ 
funden. Die Frau hatte auf dem Schiffe goldene Uhr und 
Kette und etwa 20 Mark Geld bei ſich. Bei der völligen Ent 
blößung von jedem Kleidungsſtück bleibt der Verdacht beſtehen, daß 
die Leiche am Ufer der Wuhlhaide angeſchwemmt, von den ſich dort 
herumtreibenden Geſindel beraubt und dann wieder ins Waſſer ge⸗ 
worfen worden iſt. — Die ungeheure Zunahme der Stu diren den 
in Deutſchland, die ſchon längſt beſprochen worden ift, liegt jetzt in au⸗ 
thentiſchen Ziffern vor. Die Zahl der academiſche Bildung Suchen⸗ 
den hat ſich ſeit rund zwanzig Jahren beinahe verdoppelt. 1869 
betrug die Zahl der Studirenden 17 631, 1888 34118. In 
dieſen 20 Jahren iſt die Bevölkerung in Deutſchland von 


40 Millionen auf 48 Millionen geſttegen. Dieſe dau⸗ 
ernde Zunahme der Studirenden fällt um ſo ſchwerer 
ins Gewicht, als die Berufe, für welche Univerſitätsbil⸗ 


dung erforderlich iſt, ſämmtlich überfüllt find. — 
Wie ſchon mitgetheilt, iſt ein großer Theil der ungariſchen 
Stadt Paks ein Raub der Flammen geworden. Man telegraphiert 
dem P. Bl. hierüber aus der genannten Stadt Folgendes: Ein 
Bild des Jammers und des Elends bietet der Stadttheil, wo im 
Laufe zweier Stunden 400 Familien — meiſtens Bauern — an 
den Bettelftab gebracht wurden und kaum das nackte Leben retten 
konnten. Um 2 Uhr Nachmittags brach das Feuer aus, welches 
ſo raſch um ſich griff, daß in kurzer Zeit 100 Häuſer in Flam- 
men ftanden. Bei dem herrſchenden Südoſtwinde verbreitete fich 
das Feuer mit Blitzesſchnelle, an Rettung war nicht zu denken. 
Um 5 Uhr konnte man conſtatiren, daß etwa 500 Häu⸗ 
ſer ein Raub der Flammen wurden. Die Noth iſt unbe⸗ 
ſchreiblich. Auf den Friedhöfen, freien Plätzen und in den 
Straßen bivouatiren die armen, obdachlos gewordenen Leute. 
Menſchenleben dürſten mehrere zum Opfer gefallen ſein, viele 


Kinder fehlen. Die jammernden Mütter ſuchen händeringend 
ihre Kinder, jedoch vergebens. Die Hausthiere gingen in den 
vom Feuer zerſtörten Häuſern ſämmtlich zu Grunde. Von 
öffentlichen Gebäuden brannten die Kaſerne und die evangelische 
Schule nieder. Die meiſten eingeäſcherten Häuſer waren mit 
Rohr bedeckt. Die Feuerwehr war dem verheerenden Elemente 
gegenüber machtlos, trotzdem ſie mit der größten Anſtrengung 
arbeitete. — Die „kritiſchen Tage“ von Falb haben in 
Oeſterreich bei den Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften bereits eine 
gefürchtete Bedeutung erlangt. Für dieſe Tage halten ſich die 
Schadenerhebungs⸗Lommiſſare ſtets reiſefertig, weil zahlreiche Tele⸗ 
gramme der Agenturen über Hagelſchlag nach dieſen Tagen 
regelmäßig einzulaufen pflegen. Wenn alſo die Gegner Falbs 
ſich einſtweilen ſtreiten, ſo fangen die Practiker bereits an, aus 
der neuen Lehre Nutzen zu ziehen. 


Lotterie (Ohne Gewähr.) Bei der am 23. d. Mts. an⸗ 
gefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königlich preußiſcher 
Klaſſenlotterie fielen in der Vormittags⸗Ziehung: 1 Gewinn von 
15 000 Mk. auf Nr. 107 547. 6 Gewinne von 5000 Mk. auf 
Nr. 4986 5009 63 115 81670 107 235 188 919. 35 


Gewinnne von 3000 Mk. auf Nr. 2040 15 916 16 314 
22 722 24867 27 140 29 629 37270 55 903 56 306 
56 629 62 546 78 002 81765 89314 90 108 92 855 
99 161 104551 107289 107 554 109 062 113 014 
119 059 127481 132 443 137082 140 584 147 144 
149 718 149735 158 608 171006 179 492 188 965 
42 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1808 13596 15 531 
21840 24392 24569 29 742 30 658 31354 43 812 
45 558 48 051 61051 66236 73678 74086 79 217 
79.796 82 367 83061 88 839 89005 89 221 93 565 
94 743 95 113 105 038 105393 111103 112 673 
123 154 124567 128666 132 805 132 914 135 433 
135 984 139 218 145932 174 284 175576 189896. 


29 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 678 2100 8750 11177 19 415 


21811 26 927 33 865 36 063 37 647 47 274 47 426 
48 708 50 226 59 396 60 747 60871 63 670 66 910 
88 176 121093 141621 142 763 146 802 152 662 
154 419 171948 187637 187 914. — In der Nach⸗ 


mittags⸗Ziehung fielen: 1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 
41504. 1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 143 780. 33 Ge⸗ 
winne von 3000 Mk. auf Nr. 11922 15517 23 636 30 134 


31 766 50 996 57 754 58 776 62 579 69 890 75 703 
77 845 87252 9318 100 337 107174 107 403 
117365 117 928 125 638 133 614 139 455 139 843 
141 157 146 085 152 955 175 429 177 678 182 434 


186 795 186 811 188 699. 
Holzverliehr auf der Weichſel. 


(Vom 23. Juli 1889.) 

Von Kaufmnun Tuchmann und Selm durch Schiffer Oltiewitz 
4 Traften, 2253 kief. Rdholz. C. Boas durch denſelben, 55 kief. Rdholz, 
1000 kief. Mauerlatten, 1 eich. Plancon, 2 eich. Quadratholz, 1 eich. 
doppelte Sthwelle, 29 Roelſen, Ahorn. Eſchen, 80 Robirten, 446 Rdoweiß⸗ 
buchen, H. Domeracki durch Domeracki 4 Traften, 2531 kief. Rdholz. 
Berl. Holz Comt. durch Bandſch 5 Traften 4742 tief. Robolz. J Zucker 
durch Carnola 1 Trafte. 2195 fief. Mauerlatten. i 


Handels : Nachrichten. 
Danzig, 23 Juli. 

Weizen etwas höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 131 bis 183 Mk. 
bez. Regultrungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 137 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 179 Me 

Roggen loro inländ. matter, tranſit unverändert, per Tonne von 
1000 Kilogz. grobktörnig per 120pfd. inländ. 143 —144 Mk. 
bez., ſeinkörnig per 120pfd 94 Mk. bez. Regulirungspreis 
120pfo. lieferbar inländiſcher 142 Mk., unterpoln. 96 Me., 
tranſit 95 Mk. i : 

Spiritus per 10 000 % Liter loco contingentirt 54½ Mk. Gd., 
nicht eontingentirt 34% Mt bez. 


— 


a Königsberg, 23. Juli. 
* N ſeſt, loeo pro 1000 Kilogr. rother 1240 25pfd. 165 
bez. 


Roggen feft. 
Spiritus (pro 100 1 à 100% Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 1) ohne Faß loco kontingentiert 56,75 Mk. Gd. 
nicht konungentiert 36,75 Mk. Gd, Juli nicht contingentirt 
36,50 Mk. bez. f 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin den 24. Juli 


Tendenz der Fondsbörſet ruhig. 124 7. 89 123, 7. 5. 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa.. . 


. 20u8—95 | 208- 30 


Wechſel auf Warſchau kurz 208—60 203—30 
Deutſche Reichsanleihe 3% proe. 104 -10 104 —10 
Polniſche Pfandbriefe 5prooe. 63-20 | 63—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 5710 
Weſtpreußiſche pfandbrieſe 3 ½ proc. 102—50 16250 
Disconto Commandtt Anteile . 228—90 22890 
Oeſterreichiſche Banknoten — 1171-30 | 171—40 
Weizen: i . 191—25 | 18950 
Septbr.⸗Oetobr. i 191—75 190-25 
loco in New⸗NDort. : 90 59—50 
Noggen: loco . . 4 1 5 157 155 
Juli-⸗Auguſt ä ; 160 160 
Septbr⸗Oetob rt. er 161 159 — 70 
Detobr.-Novembr. . „ 1J162—75 161—70 
Rüböl H 64-70) 64—50 
Septbr.⸗Oetobr. 63—20 | 68 
Spiritus: 50er loco k R ; . ? 56—10 | 55-8) 
FCC 36 50 36-40 
70er Juli⸗Auguſt 35—60 
70% Septbr. October 34 70 | 34—50 


Reichsbank-Disconto 3 pCt. — Lombarde⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Tborn, den 24 Juli 1889 
Barome⸗ Windridhe 


Tag | St. 15 T Wirt- wölkg Bemerkung 

23. 2hp | 758,0 22,2 SW 2 1 
hp 756 8 + 17,6 0 3 

24. Iba 752,5 NE 246 


am 24. Juli 0,6 Meter: 


| FÜR TAU BE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, ein Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
— Adr.: J. M. NICHOLSON, Wien IX, Kolisgasse 4. 


Wſſerſtand der Weichſel bei Thoen 


b RARKRAIKKRRNH 


Ia ist di Eat) eee 


00000000 
errn Sünger u. Schauſpieler 
rnst Perelli wünſchen zur 
25. Wiederkehr des Jahres⸗ 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige 
hierdurch ergebenſt an, daß ich meine 


Schlosserei 


dle bahn ben gangen nach wie vor weiter führe und empfehle ich mich zur prompten Aus⸗ Mittwoch 5 Juli er 
Herzen Gliick und Segen. führung ſämmtlicher Schloſſerarbeiten FFC ER se: Großes 2 x 
Hochachtungsvoll 


OSchneidemühler 


Pferde- Lotterie. 


Danptgew. i. W v 10 000 Mt. 
eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 
Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
(Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 
2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle 
Reit- u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
von 8000 Mk. 

Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. 
Porto und Liſte) in der Erpedition der 
„Thorner Zeitung“. 

10 Looſe 11 Mark. ug 


Haynau, 23. Juli 1889. 
ran Aug. Helbing. 
Helene Helbing. 

Dr. Leo und Familie. — nen BnEBrBEBEnBe BEN nn 


0000000000008) Arp's pe sin! Bit * 
Bekanntmachung. e ä =, h 


212 2 ten. Nach Or. H t Pepsi 

Zur anderweitigen Vermiethung des ürennen, Verdauungsbeschher, 
neu erbauten Schankhauſes Nr. III 5 5. (RE 
am Weichſelufer in der Nähe der Eiſen⸗ ständiger Controle vereidig- 


bahnbrücke und dem Stadtbahnhof für 2 = E W 11 — — 

die Zeit von ſofort auf 3 Jahre an] Pepsin Wein pr. Sr. pr 250 gr. Fl Mk. 1.60. pr. 500 gr. 

den — a je einen Fl Mk. 3) Lager bei Herren Staohjowski & Oterski in Thorn. 
een — —— — — — TB 


Licitationstermin auf 


Freitag, den 26. Juli cr. 
ormittags 11 Uhr 
im Zimmer des Kaͤmmerers (Rathhaus 
1 Treppe hoch) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Verpachdungsbedingungen liegen 
in unſerem Bureau I zur Einſicht aus, 
können auch gegen 50 Pf. Copialien 
abſchriftlich bezogen werden. 

An Caution hat jeder Bieter vor 
Abgabe ſeines Gebotes 460 Mark an 
unſere Kämmeret-⸗Kaſſe zu hinterlegen. 

Thorn, den 20. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Pekanntmachung. 

Für die Unterkunft des Stabes und 
dreier Bataillone Infanterie⸗Regiments 
Nr. 14 während der in dieſem Jahre 
vom 26. Auguſt bis einſchl. 2. Sep⸗ 
tember bei Thorn ſtattfindenden Bri⸗ 
gade⸗Exerciren ſind Quartiere in der 
Stadt Thorn, Bromberger⸗ Fiſcherei⸗ 
und Culmer⸗Vorſtadt in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

Hausbeſitzer und Miether, welche 
geeignete Räume für Officiere und 
Mannſchaften, ſowie Geſchäftszimmer 
(Büreaus) und Stallungen für Pferde 
gegen Entſchädigung hergeben wollen, 
mögen dies baldigſt im Eingquartie⸗ 
rungs⸗Büreau anzeigen. $ 

Wir nehmen hierbei Veranlaſſung, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß 
Hauseigenthümer, die die ihnen zu⸗ 
fallende Einquartierung auszumiethen 
beabſichtigen, verpflichtet ſind, dem 
Einquartierungsamte die Miethsquar⸗ 
tiere rechtszeitig anzugeben, damit die⸗ 
ſelben einer Prüfung unterzogen und 
zutreffendenfalls die Billete entſprechend 
ausgeſtellt werden können. 

Thorn, den 19. Juli 1889. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das Quartal Juli September er' 
baben wir die nachſtehenden Holzverkaufs⸗ 
termine angeſetzt: 5 

Donnerſtag, den 25. Juli er. 
Vormitigas 11 Ur 
im Jabnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
Donnerſtag, den 29 Auguſt er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Suchowolstiſchen Kruge zu Renezkau. 
Donnerſtag, den 26 September er. 
Vormittags 11 Uhr 
im Tews'ſchen Kruge zu Amtbal. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen an Nutzbolz: 

aus dem Schutzbezirk Guttau: 

73 Stück Kiefern, mütleres Baubolz, 


Streich Concert 


ausgeführt von der Capelle des Inft.⸗ 
Reg. v. d. Marwitz (8 Pomm) Nr. 61. 
unt. Leitung d. Hrn. F. Friedemann. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Schnittbillets von 9 Uhr ab 10 Pf. 


KAERKKKÜRKNERE 


Hildebrandt's Garten. 
Donnerſtag den 25. Juli er. 


Milität-Concert 


von der Kapelle des Inft.⸗Rea's. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Entree 10 Pf. 
Nicolai. 


Schützengarten-Mocker. 


Sonntag, den 28. Juli er, 
Nachmittags: 


CONOCEn IT. 


Ausgeführt vom Muſik⸗ Corps des 
e von Borke. 
Preisſchießen 
Abends Feuerwerk. 
Entree 20 Pf. — Kinder frei. 
Es ladet ein R. Deltow. 


Malergehilfen und Anftreicher 
finden bei hohem Lohn N 
ſchäftigung. 

R. Zultz, Malermeiſter. 


Fuhrleute 


zum Fahren von Steinen finden auf 
ein ganzes Jahr Beſchäftigung bei 
M. Zebrowski, 
Lautenburg. 


Tapeten. Borduren. 
Die Saarbrücker Tapeten Fabrit, 
Saarbrücken, verſendet an Jedermann 
umſonſt und frei Muſter ihrer Fa⸗ 
brikate. Einzige Fabrik, die mit Um- 
gehung aller Händler dem Publikum 


Tapeten 9 Pf. per Rolle an Bordu⸗ 
ren 1 Pf. per Meter an. u 


1 PR kl. Wohn. vom I. October 
und 1 Stube möbl. auch unmöbl. 
ſofort zu verm. Bäckerſtr 249, 1 Tr. 
Ein herrſchaftliche Wohnung von 


vier Zimmern und Zubehör zu 


O. Marquardt, Schloſſermeiſter, 
Mauerſtraße Nr. 394. 


. und pepsin Wein 


3 Eigenschaf- 
in allen Fällen von Kolik, Sod- 
den, Magenkrampf etc. etc. von 


Ernst L. Arp 


) in Kiel. 


— Kern! den ea ng 
— 


das Potziglichſe gegen 
alle Insecien 


wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene 
Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur 
mehr davon übrig bleibt. 
Man beachte genau: 

Was in losem Papier 
ausgewogen wird, iſt niemals eine 
„aacherli-Specialität“ 

Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 
in Thorn bei Herrn »dolt Majer, in Bromberg bei Herrn Dr. 
Aurel Kratz Victoria-Drog, in Okollo bei Hrn. Winfrid Strenzke, 


in Inowrazlaw bei Hrn. F. Kurowski Nachf. 
aupt⸗ Depot: O ſt a ſi e u 


i 9 
J. Zacherl, Wien, I. Gold Anftrelien 


rum ee. Südemerikfoe., 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstrasse 93. 


. —— SEHEN Pre eng 
Dr. Spranger“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä- 
den, ſowie knochenfraßartige 
Wunden in kürzeſter Zeit. Ebenſo vermiethen. Näh. Breiteſtr. 84 I. 
jede andere Wunde ohne Ausnahme, DEN 777 
wie böfe Finger, Wurm, böſe Mehrere Familienwohnungen 
Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ find in meinem Haufe per 1. Oct. er. 
bunkelgeſch. ꝛc. Benimmt 75 u. zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 
Schmerzen. Verhütet wild. Fle ſch. 2 Zimmer nebſt Zubehör zu vermieth. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchnei⸗ Bäckerſtraße 227. 
den, gelind und ſicher auf. Bei Die ſeit 40 Jahren im Betriebe ber 
e dee mit 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu 6 Bückerei a, 
haben in Thorn in der „Löwen-Apotheke“ iſt per 1. October er. zu vermiethen. 
Neuſtadt, uud in der Apolhelle zu A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 
Culmſee ä Schachtel 50 Pf. 2 Wohnungen, I. Ttage u. Parterre 
— —„— Wohnung à 306 Mark jährlich. 
Gerſtenſtraße 98 Fr. Pohl. 


Eine Mittelwohnung 


I. Etage vom 1. October zu vermieth. 


Mit den neuen Schnelldampfern 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen nach Amerika 


in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


Bremen nach 


Sensationell. 


Für Haus, Fabriken und Güter liefere 
ich vollſtändige Bade⸗Douche⸗ und Waſch⸗ 
Anſtalt für 150 Mark. Der von mir er⸗ 
fundene Apparat iſt in jeder Beziebung 
Univerſalſtück und liefert alle Arten Bäder, 
ſo auch in vorzüglicher Weiſe ruſſiſche und 
römiſche, ſowie alle Douchen und ſämmt⸗ 
liche Geräthſchaften zur Wäſche. Er kann 
in jedem Raum, mit oder obne Waſſer⸗ 
leitung, aufgeſtellt werden, und können 
während einer Stunde 6 Perſonen Douchen 
und 3 baden. Der Preis pro Bad iſt 
durchſchnittlich 1 Pfennig. Außer Gebrauch 
kann der Apparat auf circa / qm. geftellt 
werden. Patente ſind in allen Großſtaaten 
angemeldet, zum Theil ſchon erhalten. Da 
die Eigenſcha ten meines Apparates unge⸗ 
ſehen wohl etwas unwabhrſcheinlich kungen 
mögen, ſo ſende ich Broſchüre gratis, und 
wenn es gewünſcht wird, einen Apparat 
zur Anſicht, und nehme ich denſelben bei 
Nichteonvenirung franeo wieder retour. 
Die großartigften Anerkennungen fachmän⸗ 
niſcher Autoritäten ſtehen mir zur Seite 

O. Dittmann, Berlin O., 
34a Holzmarktſtraße 34a. 


Gelegenheitskauf. 


50% Ferie 


in den Größen 2 X 


rpeller ift dies isli 5 
Ei reer Bau, Feet, ha e 
verdient, 


Sorgſame Mütter 
reichen Kindern von 4 — 10 
Monaten in der heißen Zeit 


1 Zur 


51 Stück iet. ſchwnndeg Dauben, Elen, 4 X 5 Clien, 5 X 6 Ellen in Haut- Kuhmilch une mit Zujag van A4. d. l le & Sonn, 
zu ermäßigten Preiſen. Smyrna, Cournay, Brüfel, Verschönerung Tu ee G. fi 5 SD ee 


Ferner an Brennbolz: 

aus ſämmtlichen Schutzbezirken Kloben, 
Knüppel, Stubben und diverſe Reifigiorti- 
mente je nach Bedarf und Nachfrage, aus 
Barbarken und Steinort insbeſondere 
eirca 600 Amir. Knüppelreiſig II. und 
III. Klaſſe ſowie aus Olleck 64 Rmtr. 
Aftceifig III. Klaſſe. 


benutze man nur die berühmte 


„Puttendörfer'ſche“ 
Schwefelseife. Nur dieſe von 
Dr. Alberti als einzig echte 
gegen rauhe Haut, Pickeln, 
Sommerſproſſen ꝛc. empfohlen 


Arminfter und Pollteppichen, 
Muſter letzter Saiſon, 
ſoll unt. d. Herſtellungspreis, 


um damit zu räumen, 


ausverkauft werden. 


Man verſuche s) Packete a 80 zu vermiethen. Näheres dur errn 
5 1 Schornſteinfegermeiſter von 8 


und 150 Pf. bei Hugo Claass. x 2 
. Klasse. Eine herrſchaftl. Wohnung von 1 bis 
j 


2 5 Zimmern iſt 1 
Schmiedeeiſerne Fenster, | yermiethen. Moden 1 ober zu 


Grab, Front und Salkon- 8 glerstr. 105 nch. d Kasino 


Tborn, den 8. Juli 1859. g x PEN 1 
Teppich Fabrik von und hat ſich ſeit 30 Jahren glän⸗ Sog! 

Der Magiſtrat. er Mond zend bewährt. . Gitter ; iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 6 

: : a ’ Man hüte ſich vor Nachahmungen 3555 als Specialität die Bau⸗ u. Zimmern, Küche u. Zubehör u. vielen 

Mit wunderbarer Berlin, Leipzigerſtr. 41, 1. Etage. und nehme nur „Puttendörfer‘s“ I | Kunſt⸗Schloſſerei von Nebenräumlichkeiten ev. auch 8 Zimm 
On e pack mit 2 Stück 50 Pfg.) F. Radeck, in 1. Etage per 1. October zu verm. 


Kraft und Sicherheit 


tödtet 


Andel's überseeisch, Pulver 


(verſtärktes Inſectenpulver) 
Motten, Wanzen, 
Flöhe, Schwaben, 


Mocker bei Thorn. durch Hrn. J. Buszezyn-ki baſelbſt. 


In Thor u echt bei: Hugo f 
üg ac aar RT Sara eka Ta ausflur⸗Laden zu vermiethen. Au 
Zum 1. Auguſt findet in unſerem erfr Seglerſtr. 146, eine Treppe. 


Cl«as, Droguenhandlung. 

Pr Colonial⸗ und Deſtillations - Gejchäft 8 1 

Für frühere Landbewohner! ein Sohn achtbarer Eltern als Ei fein möbl. Zimmer ne . 
Jagd, Fiſcherei und Sport | Der Eigenthümer zweier in Brom⸗ li for it an 1 oder 2 Herren vom Iten 

zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ berg auf der Vorſtadt belegener be⸗ ehr ng Auguft zu vermiethen. 

torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen nachbarter herrſchaftlicher Wohnhäuser, Aufnahme. Schuhmacherſtr. 421, II. 


Loose 


der allgemeinen Ausſtellung 
* 


III Ameisen, inrich v eußen mit welchen je ein großer parkartiger A. G Mielke & Sohn, BT 
tige meisen, a 15 M = 15 * 10 he Ziergarten und ein Nga cen peine. Thorn. Sommer-Theater-Thorn. 

Blattläuse Raupen etc. - = 5 ennig den it, ſucht für ar aus 4 Zn nenn (Bietoria⸗Saal.) 
ee eee TER, nel. i i rei ; 5 
und zwar derert daß von der vorhan- 10 Stuck 11 W. n 15 in der ane ur u ee 6 Lehrlinge f — 2 1 2 28 ven 
denen Inſectenbrut nicht eine Spur Expedition der „Thorner Zeitung.” und Wagenſchuppen bestehende Woh⸗ können von ſogleich eintreten bei Nov Novität! 
gi Bochſen von 40 Pf. in Thorn Ein Schlofergefell ‚nung dieſer Häufer einen Mieiher, A. alert Glänzendes „ des Reſidenz⸗ 

f 1 oergejelle welcher geneigt wäre, die Verwaltun 3 8 
5 und mehrere Schloſſerlehrlinge können der Häuſer und Gärten mit zu über, — Gerberſtraße 267b. Francillon. 


1 ordl. und. Hausknecht fi) melden bei O. Marquardt, nehmen. Zu erfragen in der Expedi⸗ ür 135 Thlr. 1 Wohn. 3 1 Zim. Sen ations - Novität i 
ſucht per 1. Auguſt er. E. Szyminski. Schloſſermſtr. tion dieſer Ztg. 5 E u. Zub. zu v. Schillerstr. 406. a Sohn Seen, 
— — 


fi fi — — — ä— ä 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lan“ orp. 
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